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1. Einleitung: 10 Jahre LAKU − Rückblick und Ausblick 
 

97 Mitgliedsbetriebe erfasst Anfang 2026 die landwirtschaftliche Kooperation an der 

Obersauer, die 2025 ihr 10-jähriges Bestehen feierte. Doch wie kam es dazu? 

Angesichts der Herausforderungen in der Wasserwirtschaft war die Schaffung einer 

derartigen Kooperation im Jahr 2015 ohne Zweifel absolut notwendig, insbesondere 

im Hinblick auf den präventiven Trinkwasserschutz. In den Jahren zuvor konnten bereits 

Erfahrungen gesammelt werden, um produktive Landwirtschaft und Wasserschutz in 

Einklang zu bringen. Es mussten jedoch Anreize geschaffen werden, die finanziell 

lukrativ sind, denn Wasserschutz gibt es nicht zum Nulltarif. 

Die Bauern engagierten sich in der neugegründeten Kooperation zusammen mit 

Vertretern des Naturpark Obersauer und dem SEBES. Ein Novum in Luxemburg, eben 

die Beteiligung eines Trinkwassersyndikats und Naturparks zur Erstellung von 

Maßnahmen, die in jährlich abgestimmten Programmen zusammen u.a. mit dem 

Wasserwirtschaftsamt, wasserschonende Landbewirtschaftung ermöglichen. Ein 

Modell, das in ganz Luxemburg Schule machte und die Bereitstellung eines 

„animateur ressources eau potable“, der eine koordinierende Rolle spielt, 

hervorbrachte. Die Wirtschaftlichkeit produktiver Bauernbetriebe zu wahren und dem 

Wasserschutz nicht zuwider zustehen, war und ist eine echte Herausforderung – 

gerade bei der Ausarbeitung des Schutzzonenkonzepts um den Stausee. Dieses 

Konzept liegt im nationalen Interesse und definiert Zonen, in denen Einschränkungen 

der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung vorgesehen sind.  

Das großherzogliche Reglement vom 16. April 2021 brachte natürlich auch 

„Spannungen“ im Bauernmilieu in der Stauseeregion mit sich, so dass sämtliche 

Bauern im Vorstand der LAKU sich genötigt fühlten zu demissionieren. Aber: Fakt ist, 

dass diese Situation durchaus das Aus einer gutgedachten Kooperation bedeutet 

und demnach die Bereitstellung öffentlicher Gelder seitens der Wasserverwaltung in 

Frage gestellt hätte. So konnte der Vorstand neu besetzt werden und dazu beitragen, 

dass weiterhin eine enge Zusammenarbeit erfolgte.  

Die Zusammenarbeit trug Früchte, zumal sich das Verhältnis in recht freundschaftlicher 

Atmosphäre weiterentwickelte und die Bauern auf Verständnis für ihre Sorgen und 

Bedürfnisse stießen. Vom 04. bis zum 06. Juli 2025 präsentierten die 

Getreidegenossenschaft „Käre vum Séi“, die Bäckerei „Jos & Jean-Marie“, der 

Trinkwasserversorger SEBES und die landwirtschaftliche Kooperation LAKU mit dem 

Naturpark Obersauer gemeinsam auf der landwirtschaftlichen Messe in Ettelbrück 

(FAE) ein Erfolgskonzept:  die regionale, wasserschonende Produktion von "Käre vum 

Séi", ein Model für eine zukunftsfähige Landwirtschaft in unserer Region. Neben vielen 

Gästen aus Politik und Gesellschaft kam auch die Großherzogliche Familie zu Besuch. 

Großherzog Henri war sehr angetan von der Präsentation zum 10-jährigen Jubiläum 

der LAKU. Der innovative Stand konnte überzeugen und eine Perspektive aufzeigen: 

Lokale und regionale Erzeugnisse von hoher Qualität im Interesse der Bauern, der 

Gewässer, der Biodiversität, der Trinkwasserressource Stausee und letztlich im Interesse 

der Menschen anzubauen, zu verarbeiten und zu vermarkten.  

Am 27. Oktober 2025 konnte die LAKU im Beisein von Ministerin Martine Hansen und 

Minister Serge Wilmes den 10ten Geburtstag in Böwen gebührend feiern und seinen 

Mitgliedern seitens der Bauernschaft sowie allen Partnern für die gute 
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Zusammenarbeit danken. Die Zukunft liegt im Zusammenhalt aller Betroffenen in der 

Stauseeregion. Es liegt in unserer Hand, wie sich die hiesige Landwirtschaft weiter 

entwickeln kann und für kommende Generationen zukunftsfähig bleibt, dies in enger 

Abstimmung aller Parteien. Wir sollen den 10jährigen Geburtstag der LAKU als Anlass 

nutzen Bilanz zu ziehen, welche Maßnahmen der Landwirtschaft und dem 

Wasserschutz dienlich sind.   

 

Marco Koeune, 

Präsident der LAKU 
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2. Vorstand und Koordination der LAKU 2025 

2.1.  Vorstand der LAKU 

CLESSE Lucien 
(Landwirt) 

GANGLER Jeff 
(Naturpark Obersauer) 

 

KEISER Amand 
(Landwirt) 

KOEUNE Marco 
(Landwirt, Präsident) 

ORIGER Christian 
(Landwirt, Vizepräsident) 

SCHROEDER Christian 
(SEBES) 

 

SPITHOVEN Laurent 
(SEBES) 

STELMES Aly  
(Naturpark Obersauer) 

 

2.2.  Koordination der LAKU  

SCHERER Katrin  

(100 %) 

 

HILGER Jemp 

(80 %)  

 

 
STOLL Martine 

(50 %) 

 

NICKELS Paul 

(40 %) 

 

 



 

 8 

3. Entwicklung hinsichtlich des Wasserschutzes 

3.1.  Die Wasserqualität vom Stausee  

Die Niederschlagsmengen schwanken stark zwischen den Jahren; 2025 lag der Wert 

mit 973 mm im mittleren Bereich und damit deutlich unter dem sehr nassen Jahr 2024. 

Diese Schwankungen beeinflussen maßgeblich, wie viele Nährstoffe aus dem 

Einzugsgebiet in den Stausee gelangen. 

Stausee 

Im Stausee bleiben die Nitratwerte innerhalb der Qualitätsstufen „gut“ (<25 mg/l) bis 

„sehr gut“ (<15 mg/l). Der Gesamt-Phosphorgehalt bewegt sich zwar unter dem 

Leitwert für „sehr gute“ Qualität (<0,05 mg/l), fällt insgesamt jedoch höher aus als in 

den Vorjahren. Die erhöhte Phosphor-Zufuhr begünstigt in der ersten Jahreshälfte eine 

leicht erhöhten Algenentwicklung im Stausee.  

Zuflüsse 

Die meisten Zuflüsse überschreiten weiterhin die Grenzwerte für Nitrat (>25 mg/l) und 

Phosphor (>0,1 mg/l), auch wenn die Nitrat- und Phosphorfrachten 2025 insgesamt 

niedriger ausfallen als in den Vorjahren. Zusätzlich werden Pestizide, 

Medikamentenrückstände, PFAS und TFA regelmäßig nachgewiesen, wobei die 

Belastung je nach Teileinzugsgebiet variiert.  

Schlussfolgerung für die Landwirtschaft 

Die Daten zeigen, dass Nährstoffeinträge aus dem Einzugsgebiet weiterhin ein 

zentraler Einflussfaktor für die Wasserqualität bleiben. Eine konsequente Umsetzung 

von Maßnahmen wie Erosionsschutz, angepasster Düngung, schonendem 

Pestizideinsatz und funktionierenden Gewässerrandstreifen ist entscheidend, um die 

Belastungen in Stausee und Zuflüssen langfristig zu reduzieren. 

Weitere Details zur Entwicklung der Wasserqualität im Stausee und seinen Zuflüssen 

sind im Jahresbericht des Maßnahmenprogramms 2025 der Wasserschutzzonen um 

den Obersauerstausee zu finden. Dieser wird nachfolgend von der SEBES 

veröffentlicht. 
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4. Entwicklung der landwirtschaftlichen Parameter 

4.1.  LAKU-Fläche  

2025 traten 3 Betriebe der LAKU bei und 2 LAKU-Betriebe traten aus, bedingt durch 

eine Betriebsaufgabe bzw. das Statut vom aktiven Landwirt nicht mehr zu besitzen. 

Damit waren 99 Betriebe Mitglied in der LAKU. Dies entspricht 5.237 ha und somit 79 % 

der produktiven landwirtschaftlichen Nutzflächen im LAKU-Gebiet (Karte 1, Tabelle 1).  

 

Karte 1 Landwirtschaftliche Nutzfläche, die von den 99 Mitgliedsbetrieben der LAKU im LAKU-Gebiet 

(Wasserschutzzonen + luxemburgisches Wassereinzugsgebiet) 2025 bewirtschaftet wurde. 
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Die Bio-Mitgliedsfläche ist in der Hektarzahl leicht gestiegen und im Verhältnis zur 

gesamten LAKU-Fläche sowie zur gesamten produktiven landwirtschaftlichen 

Nutzfläche im LAKU-Gebiet stabil blieben (Tabelle 1). 

 

Tabelle 1 LAKU-Mitgliedsbetriebe, sowie die LAKU-Gesamtfläche und Biofläche im LAKU-Gebiet in den 

Vergleichsjahren 2024 und 2025. 

 2025 2024 

LAKU-Mitgliedsbetriebe 99 von 182 (54 %) 98 von 180 (54 %) 

LAKU-Fläche im LAKU-Gebiet (ha) 5.237 / 6.645 (78 %) 5.212 / 6.633 (79 %) 

LAKU-Biofläche im LAKU-Gebiet (ha) 697 682 

 13,3 % der LAKU-Fläche 13,1 % der LAKU-Fläche 

 10,5 % der LNF(P)-Fläche 10,3 % der LNF(P)-Fläche 

 

 

4.2.  Nmin-Bodenprobenauswertung LAKU-Referenzflächen  

Nachdem im letzten Jahr das Referenzflächensystem angepasst wurde, wurde die 

Flächenanzahl stark reduziert, damit die Proben monatlich oder bei Bedarf in 

engerem Abstand manuell mit der Hand gezogen werden können.  

Die Referenzflächen umfassten letztes Jahr folgende Anzahl an Parzellen je Kultur: vier 

Winterweizen, zwei Triticale, eine Bio-Ölkürbisse und drei Silomais.  

In den Winterweizenparzellen waren die Nmin-Werte 2025 von Anfang des Jahres an 

niedrig (Tabelle 2). Das ist auf das Wachstum seit Ende Februar und die gute 

Entwicklung der Bestände im Mai zurückzuführen, wodurch kaum noch Stickstoff 

verfügbar war. Nach der Ernte stiegen die Werte aufgrund der Bodenbearbeitung, 

der Aussaat der Folgekultur und bei manchen Parzellen einer organischen Düngung 

wieder leicht an, fielen jedoch anschließend schnell ab, sobald sich die neue Kultur 

entwickelte.  

Der Umbruch eines Feldfutters im Herbst 2024 vor der Winterweizeneinsaat brachte 

erhöhte Nmin-Werte im November 2024 mit sich, bedingt durch die Bodenbearbeitung, 

welche die Mineralisation anregte. Dieser Stickstoff verlagerte sich im Dezember 2024 

in die tiefergelegene Bodenschicht. Die Umsetzung des Grases erbrachte im Jahr 2025 

jedoch keine erhöhte Nmin-Werte im Vergleich zu den anderen drei beprobten 

Weizenparzellen mit sich; auf denen als Vorfrucht zweimal Mais und einmal Ölkürbisse 

standen. 

Beim Mais und bei den Kürbissen waren die Werte im Mai und Juni höher, bedingt 

durch die Düngung, die in der Regel direkt bei der Aussaat abgeschlossen wurde. Ab 

Juli, wenn das Hauptwachstum stattfindet, sanken die Werte kontinuierlich bis zur Ernte 

Anfang Oktober.  

Bei einer Maisparzelle blieben die Nmin-Werte etwas erhöht. Der mehrjährige Luzerne-

Gras Bestand vor der Maissaat lieferte hier wahrscheinlich noch über das Jahr hinweg 
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Stickstoff nach, welcher den Mais bis zum Schluss optimal versorgte. Nach der Ernte 

im Oktober waren die Werte ähnlich mit jenen der anderen Maisparzellen.  

Nach der Ernte 2025 stiegen die Nmin-Werte aufgrund der Aussaat der Winterkulturen 

nochmals an und es ist eine kleine Verlagerung von Stickstoff in den Untergrund zu 

sehen, wodurch der Stickstoff mit hoher Wahrscheinlichkeit ausgewaschen wurde. Die 

Parzellen mit niedrig bleibenden Nmin-Werten im Herbst hatten Zwischenfrüchte vor 

den folgenden Sommerungen bzw. die Einsaat von Feldfutter.  

Durch die kälteren Temperaturen und die vielen Niederschläge sind die Werte im 

November auf allen Parzellen niedrig, womit das Monitoring für das Jahr 2025 vor 

Dezember abgeschlossen wurde. 

Insgesamt kann man sagen, dass das Jahr 2025 außergewöhnlich hohe Erträge bei 

allen Kulturen erbrachte, wodurch der gedüngte Stickstoff sehr gut von den Pflanzen 

umgesetzt wurde und die Auswaschung auf ein Minimum begrenzt wurde. Lediglich 

am Ende der Vegetationsperiode konnten kleine Mengen ausgewaschen werden, 

welche sich nach der Bodenbearbeitung im Herbst durch Mineralisation bildeten. 

 

Tabelle 2 Monatliche Nmin-Bodenwerte (kg Nitrat/ha) im Jahr 2025 für 9 Referenzflächen auf zwei Tiefen 

(0-25 cm, 25-60 cm).  

 

  

Kultur 
2025 

April Mai Juni Juli August September Oktober November 

0-25 
cm 

25-60 
cm 

0-25 
cm 

25-60 
cm 

0-25 
cm 

25-60 
cm 

0-25 
cm 

25-60 
cm 

0-25 
cm 

25-60 
cm 

0-25 
cm 

25-60 
cm 

0-25 
cm 

25-60 
cm 

0-25 
cm 

25-60 
cm 

Mais / / 80 36 161 30 73 30 35 9 / / 17 14 2 13 
                                

W-Weizen 10 6 5 2 / / / / 16 9 13 16 14 30 7 24 
                                

W-Weizen 14 15 3 4 / / / / 21 5 26 17 33 44 5 15 
                                

Kürbisse / / 39 17 78 31 87 50 21 42 5 5 11 10 6 8 
                                

W-Weizen 15 13 5 4 / / / / 10 5 4 4 0 2 4 5 
                                

Triticale 102 37 9 18 / / / / 43 15 8 25 5 28 5 10 
                                

Mais 83 20 154 35 104 50 30 10 39 31 41 13 5 22 5 7 
-> nach Luzerne-Gras                   

Mais 4 4 27 11 106 18 15 6 5 4 / / 17 30 14 25 
                      

W-Weizen  7 6 5 2 / / 23 19 42 14 5 4 3 2 8 4 
-> nach Feldfutter               
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5. Feldversuche 

5.1. Projekt zur automatisierten selektiven Ampferbekämpfung  

Im dritten Jahr dieser Pilotmaßnahme (2025) wurde auf 231 ha FLIK-Fläche von 

insgesamt 12 Betrieben eine erhebliche Reduzierung des Einsatzes von 

Pflanzenschutzmittel (94 %) gegen Ampfer mit dem RumboJet 880 erzielt (Karte 2, 

Tabelle 3).  

 

Karte 2 Flächen, welche 2025 mit dem RumboJet 880 eine selektive Ampferbekämpfung über die LAKU-

Maßnahme erhielten. 
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Die große Teilnahme von insgesamt 20 LAKU-Mitgliedern auf 459 ha FLIK-Fläche über 

die Pilotphase der letzten drei Jahre und die hohe Reduzierung des Einsatzes von 

Pflanzenschutzmittel pro Parzelle (92% - 95%) in derselben Zeitspanne erlauben der 

LAKU die Maßnahme mindestens drei weitere Jahre bis Ende 2028 mit der 

Unterstützung des Wasserfonds anbieten zu können. 

So konnten geschätzt 1600 Liter Pflanzenschutzmittel eingespart werden, die 

ansonsten zusätzlich flächig auf den behandelten Flächen einmal in der 3-Jahres 

Periode eingesetzt worden wären (bereits abzüglich der eingesetzten Produktmenge 

mit dem RumboJet). Die eingesparte Produktmenge entspricht 416 kg Wirkstoff.  

 

Tabelle 3 FLIK- und Applikationsfläche, die mit dem von der LAKU geförderten RumboJet 880 befahren 

wurden.  

 2023 2024 2025  

Teilnehmende Betriebe 10 12 12  

FLIK-Fläche (ha) 230 235 231  

Applikationsfläche (ha) 290 342 281  

 

 

 

 

 

5.2. Anbauversuch Käre vum Séi 

Der Anbauversuch wurde im Jahr 2025 auf einer Fläche von Gilbert Deltgen zwischen 

Eschdorf und Heiderscheid angelegt. Er bestand wie die Jahre zuvor aus 10 

Weizensorten, welche in vierfacher Wiederholung getestet wurden. Die 

unterschiedlichen Versuchsvarianten waren 0 Fungizid, 1 Fungizid zum optimalen 

Zeitpunkt und 2 Fungizide nach Standardprogramm. Zur Unkrautbekämpfung wurde 

zweimal gestriegelt und alle Parzellen wurden mit 150kgN und 65kgS pro Hektar mit 

dem Nagelrad gedüngt. 
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Die Erträge waren in allen Varianten überdurchschnittlich gut, ob mit Fungiziden 

behandelt oder nicht. Im Schnitt aller Sorten lagen die Erträge ohne Fungizide bei 77,6 

dt/ha, mit einem Fungizid bei 84,1dt/ha und mit zwei Fungiziden bei 86,9dt/ha. Dies 

zeigt, dass eine richtig platzierte Fungizidmaßnahme gleiche Erträge bringt wie zwei 

Maßnahmen nach Lehrbuch, jedoch die Belastungen auf die Natur, das Wasser und 

die eigene Brieftasche geringer sind. Schaut man sich den bereinigten Erlös 

(Abbildung 1) aller Sorten an, zeigen die Hälfte der Sorten die höchsten Erlöse 

komplett ohne Fungizid-Behandlung. Dies liegt an der zu erhaltenden Prämie und den 

geringeren Kosten trotz niedrigeren Erträgen. Teilnehmer am Lastenheft Käre vum Séi 

erhalten einen höheren Verkaufspreis wie in den aufgeführten Berechnungen wegen 

weiterer Wasser- und Naturschutzauflagen. 

Details zu den Ergebnissen finden sie auf www.Demofelder.lu unter der Rubrik low 

Input „LAKU-LTAlert“ > „Resultate“. 

 

 

 

5.3. Versuchsfläche Baschleiden 

Zielsetzung 

Die LAKU sowie der beteiligte Landwirt bewirtschaften gemeinsam mehrere 

Versuchsparzellen der Gemeinde Bauschleiden, um in den nächsten Jahren 

nachhaltige, wasserschonende und biodiversitätsfreundliche Bewirtschaftungs-

methoden unter Praxisbedingungen in der Region unter die Lupe zu nehmen. Ziel ist 

Abbildung 1 Bereinigter Erlös (€/ha) pro Sorte und Fungizid-Behandlungsmaßnahme im Anbauversuch LAKU-LTAlert 2025, 0F = kein 
Fungizid; 1F = eine Fungizid-Behandlung, 2F = zwei Fungizid-Behandlungen,  

http://www.demofelder.lu/
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es, reduzierte Düngung, alternative Kulturführungen, Erosionsschutz, Biodiversitäts-

maßnahmen und deren wirtschaftliche Auswirkungen für herkömmliche lokale 

Fruchtfolgen zu beleuchten und die Resultate den Landwirten der Region zugänglich 

zu machen. Gleichzeitig soll das Projekt zur Sensibilisierung der Allgemeinheit für 

Trinkwasserschutz beitragen und zeigen, wie landwirtschaftliche Nutzung und 

Umweltschutz erfolgreich miteinander kombiniert werden können. 

 

Aufbau allgemein 

Die Versuchsflächen in Baschleiden und am Hareler Poteau umfassen insgesamt rund 

8,1 Hektar und decken verschiedene landwirtschaftliche sowie gewässerökologische 

Fragestellungen ab. Den Hauptbestandteil bildet ein etwa 4 Hektar großer 

Fruchtfolgeversuch mit Weizen, Mais, Dinkel und Feldfutter, in dem bewusst mit 

reduzierter Düngung und einem geringeren Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 

gearbeitet wird, um die Auswirkungen einer extensiveren Bewirtschaftung zu 

untersuchen. Ergänzend dazu werden Versuche mit Hanf (z.B. als Zwischenkultur) für 

die Gewinnung von Textilfasern angebaut, während ein 0,8 Hektar großer Miscanthus-

Streifen dem Erosions- und Gewässerschutz dient. Auf einer 2,5 Hektar großen 

Biodiversitätsfläche entsteht zudem ein Schutzacker für seltene Ackerwildkräuter, der 

gefährdeten Arten neue Entwicklungsräume eröffnet. Zudem gehört ein kleines Stück 

Dauergrünland zur Fläche der Gemeinde Bauschleiden; dieser ist jedoch nicht Teil des 

eigentlichen Versuches. 

LAKU-Maßnahmen in Kombination mit staatlichen Beihilfeprogrammen werden 

genutzt, um die Versuche durchzuführen und ein nachhaltiges sowie ökonomisch 

tragbares Beispielmodell für die Region zu erstellen. 

Inhaltlich stehen verschiedene Untersuchungsschwerpunkte im Vordergrund, unter 

anderem die Wirksamkeit mechanischer sowie chemischer Streifenbehandlung zur 

Unkrautbekämpfung, der Einfluss der Fruchtfolge auf den Unkrautdruck oder die Frage 

der Nährstoffauswaschung nach dem Umbruch von Feldfutter. 
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Umsetzungen 2025 
Miscanthus 

Eine Fläche von 0,8 ha wurde Anfang Mai 2025 zusätzlich zum Dauergrünland als 

Erosionsschutz und langjährige Dauerkultur entlang des Baches angepflanzt. Der 

Streifen Miscanthus dient auch zur Sensibilisierung und Besichtigungszwecken bei 

diesem Feldversuch. 

 

Schutzacker für Wildkräuter 

Ende 2024 wurde auf 2,76 ha der Gemeindefläche Winterroggen als Schutzacker für 

seltene Ackerwildkräuter eingesät. Die Parzelle unterliegt einem entsprechenden 

Biodiversitätskontrakt mit der Option TL_1.1 „Getreideanbau während 3 Jahren der 

Vertragslaufzeit“ von 5 Jahren. 

Eine Ackerflora Kartierung dieser Parzelle wird mit der Biologischer Station vom 

Naturpark Obersauer geplant und über mehrere Jahre von einem externen Büro 

durchgeführt. 

 

Hanfanbau als Zwischenfrucht mittels Drohnensaat 

Am 6. August 2025 wurde auf ca. 4,4 ha Hanf als Zwischenfrucht in einen stehenden 

Winterweizenbestand eingesät.  

Die Aussaat erfolgte 4–5 Tage vor der Weizenernte mittels Drohne. 

Aussaatparameter: 

 Sorte OSTARA 9 

 Samen etwas größer als Senfkörner 

 Aussaatstärke 38,5 kg/ha 

 Streubreite von 6 m 

 Flughöhe ca. 3,5 m über den Weizenhalmen 

 Fluggeschwindigkeit 20–25 km/h 

Die eingesetzte Drohne hat ein Tankvolumen von 50 kg; wird in der Praxis jedoch selten 

voll beladen. Typisch sind ca. 40 kg Nutzlast. Die Akkukapazität reicht für ca. 1 ha, in 

diesem Fall also etwa deckungsgleich mit der Tankfüllung. 
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Beim Rückflug zum Auftanken wird der Beginn der neuen Flugbahn automatisch so 

optimiert, dass möglichst wenig Leerstrecke entsteht. Die Drohne setzt daher nicht 

exakt an der letzten Stelle fort, sondern beginnt effizient am nächstgelegenen 

Feldrand. Der Abschlussflug besteht stets aus einer Bahn einmal um den Feldrand. 

Ziel des Versuchs war es eine Zwischenfrucht einzusäen, welche eine Ernte und somit 

einen direkten monetären Ertrag liefert, wohingegen die Leistung klassischer 

Zwischenfrüchte, insbesondere für den Boden und das Wasser, nicht direkt zu 

chiffrieren sind. 

Hierzu war ein reiner Faserhanf eingeplant, für den es wetterbedingt wegen geringen 

Ernten im Vorjahr keine Samen mehr zu kaufen gab. Die Ersatz-Sorte OSTARA 9 ist eine 

robuste Variante, die sowohl für die Samenernte als auch für die Fasergewinnung 

geeignet ist. Die Sorte kommt jedoch hauptsächlich in der Nahrungs- und 

Kosmetikbranche zum Einsatz. 

Der Aufwuchs war sehr heterogen, wobei die Samen teilweise gar nicht gekeimt sind, 

und teilweise die Hanfpflanzen doch bis zu 40 cm Höhe 

erreichten. Für eine flächendeckende Ernte reichte es bei 

weitem nicht aus. Es wurden jedoch einzelne Pflanzen von 

einer Start-up Firma genutzt, um Tests zur Weiterverarbeitung, 

z.B. zu Verpackungsmaterial, durchzuführen. 

  

 

 

 

 

 

Anbau 2026 

Für das Jahr 2026 wurde die Parzelle in 4 Streifen (Markierung 1-4) von jeweils +-1 ha 

geteilt, wo die eigentliche Fruchtfolge angebaut wird. Der restliche Teil am oberen 

Ende der Parzelle ist in einem Ackerbiodiversitätsprogramm und wird separat von der 

eigentlichen Fruchtfolge bewirtschaftet. Direkt neben dem Miscanthus wird Mais 

angebaut, welcher reduziert gedüngt (Max. 150kgN verfügbar) und mit Hacke-

Bandspritze gegen Unkraut behandelt wird. Auf der nächsten Parzelle ist Wintergerste 

eingesät, welche mit 126kgN mittels Nagelrad gedüngt wurde. Die 

Unkrautbekämpfung wird konventionell gemacht, Fungizid wird bei Bedarf eingesetzt. 

Auf den Einsatz von Insektiziden und Halmverkürzer wird verzichtet. Die folgende 

Parzelle ist mit Feldfutter eingesät, welches betriebsüblich bewirtschaftet wird. Auf der 

obersten der 4 Versuchsparzellen wurde Sommerhafer eingesät, bei welchem nur eine 

chemische Unkrautbekämpfung angedacht ist und eine reduzierte Düngung mit 

maximal 100kgN/ha. Die Biodiversitätsparzelle ist mit Winterroggen bestellt, welcher 

ausschließlich organisch gedüngt wird mit max. 130kgNorg. 
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6. Technische Maßnahmen 

6.1.  Hacke 

Die LAKU-Maßnahme wurde 2025 nicht im Mais sondern nur auf Kürbissparzellen als 

Reihenkultur genutzt. Auf den 74 ha FLIK-Fläche wurde 1 bis 3-mal gehackt (Karte 3).  

 

 

Karte 3 Flächen, welche 2025 mit modernen Hackgeräten und Striegeln eine mechanische 

Unkrautbekämpfung über die LAKU-Maßnahme erhielten.   
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Die durch die LAKU geförderte FLIK-Fläche hat sich um 19 ha zum Vorjahr verkleinert 

(Tabelle 4). Dies ist grob die (nicht Bio-) Maisfläche, welche 2024 noch gehackt wurde. 

Die gesamte Applikationsfläche hat sich auch stark zum Vorjahr verringert. Die Anzahl 

an benötigten Wiederholungen, bzw. die Durchführbarkeit mechanischer 

Unkrautbekämpfungsmaßnahmen, sind sehr stark wetterabhängig und können 

dadurch von Jahr zu Jahr sehr variieren. 2025 waren die Bedingungen für eine 

erfolgreiche Bodenbearbeitung aber eigentlich gegeben.  

 

Tabelle 4 FLIK- und Applikationsfläche, die mit den von der LAKU geförderten Hackgeräten befahren 

worden sind.  

 2025 2024 

Teilnehmende Betriebe 2 3 

FLIK-Fläche (ha)   

- Hacken 74 93 

- Hacken ohne Einbezug 

der biologisch 

bewirtschafteten 

Flächen 

0 18 

Applikationsfläche (ha)   

- Hacken 190 248 

- Hacken ohne Einbezug 

der biologisch 

bewirtschafteten 

Flächen 

0 23 

 

Wichtig zu erwähnen gilt, dass die Zahlen der LAKU sich ausschließlich auf die 

Teilnahme der Mitglieder bei der LAKU-Maßnahme handelt. Somit wurde keiner der 

521 ha Mais der LAKU-Betriebe in den WSZ 2025 mit komplettem Verzicht auf Herbizide 

über die LAKU gehackt. 

Die Daten der ASTA zu den genutzten Öko-Regelungen 2024 der LAKU-Betriebe zeigen 

jedoch, dass 44 % der Maisflächen im LAKU-Gebiet mit dem Programm 514 belegt 

waren (Tabelle 5). Details zu den Unteroptionen und den Abschlussdaten 2025 liegen 

derzeit noch nicht vor.  

 

Tabelle 5 Maisanbau und Teilnahme an der Öko-Regelung 514 der Mitgliedsbetriebe der LAKU im LAKU-

Gebiet 2024. 

Fläche der Mitgliedsbetriebe im LAKU-Gebiet  2024 

Maisanbau (ha)  435 

Öko-Regelung 514 auf Maisparzellen (ha)  192 

Anteil der Öko-Regelung an gesamter Maisfläche (%)  44 
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Aus den vorliegenden Daten schließen wir, dass die Landwirte entweder das 

staatliche Programm für den vollständigen Verzicht von PSM bevorzugen oder, 

wahrscheinlicher, das Risiko des kompletten Verzichtes auf die Maisernte nicht auf sich 

nehmen wollen, sondern das Programm der Reihenbehandlung vorziehen 

(möglicherweise in Kombination mit der Hacke). Durch den Einsatz einer Bandspritze 

können bis zu 70 % Herbizide in Reihenkulturen eingespart werden. 

 

2025 blieb es bei drei angebotenen Hackgeräten, welche über die LAKU-Maßnahmen 

genutzt werden konnten. Es wurde aber ein Hackgerät vom Vorjahr ersetzt, so dass 

2025 insgesamt zwei verschiedene Typen von Hackgeräten im Angebot waren. Neu 

hinzu kam, dass Mitglieder ihre betriebseigenen Hackgeräte auf ihren eigenen 

Flächen ohne weitere Lohnarbeit über die LAKU-Maßnahme abrechnen konnten. 

Dieses Angebot nahm kein Betrieb in Anspruch. 

 

6.2.  Striegel 

Die LAKU-Maßnahme wurde 2025 vorwiegend im Getreide, aber auch im Mais und im 

Feldgemüse genutzt. Die durch die LAKU geförderte FLIK-Fläche verringerte sich zum 

Vorjahr (Tabelle 6; Karte 3), trotz der erhöhten Anzahl an teilnehmenden Betrieben. 

Die gestriegelte FLIK-Fläche von 

193 ha repräsentiert 9 % der 

produktiven Ackerbaufläche in 

den Wasserschutzzonen um den 

Obersauerstausee der LAKU-

Mitgliedsbetriebe. Das Getreide 

belegt dabei den größten Anteil 

der über die LAKU-Maßnahme 

gestriegelten Fläche. Würde man 

diese gestriegelte FLIK-Fläche rein 

auf die Anbaufläche von 

Getreidekulturen beziehen, 

entspräche das 15 % des 

Getreideanbaus in den 

Wasserschutzzonen um den 

Obersauerstausee der LAKU-

Mitgliedsbetriebe. 

 

Tabelle 6 FLIK- und Applikationsfläche, die mit den von der LAKU geförderten Striegeln befahren 

wurden.  

 2025 2024 

Teilnehmende Betriebe 19 11 

FLIK-Fläche (ha) 193 232 

Applikationsfläche (ha) 237 271 
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Die Daten der ASTA zu den genutzten Öko-Regelungen 2024 der LAKU-Betriebe zeigen 

jedoch, dass 82 % der Ackerflächen und 80 % der Getreideflächen der 

Mitgliedsbetrieben im LAKU-Gebiet mit dem Programm 514 belegt waren (Tabelle 7). 

 

Tabelle 7 Ackerfläche sowie der Getreideanbauanteil und die Teilnahme an der Öko-Regelung 514 der 

Mitgliedsbetriebe der LAKU im LAKU-Gebiet 2024. 

Fläche der Mitgliedsbetriebe im LAKU-Gebiet  2024 

Ackerfläche (ha)  3218 

Öko-Regelung 514 auf Ackerparzellen (ha)  2627 

Anteil der Öko-Regelung an gesamter Ackerfläche (%)  82 

   

Getreideanbau (ha)  1780 

Öko-Regelung 514 auf Getreideparzellen (ha)  1419 

Anteil der Öko-Regelung an gesamter Getreidefläche (%)  80 

 

 

2025 standen von den Lohnunternehmern die vier gleichen Maschinen wie im Vorjahr 

im Angebot, welche über die LAKU-Maßnahmen genutzt werden konnten. Neu 

hinzukam, dass Mitglieder ihren betriebseigenen Striegel auf ihren eigenen Flächen 

ohne weitere Lohnarbeit über die LAKU-Maßnahme abrechnen konnten. Dieses 

Angebot nahm ein Betrieb in Anspruch.  

 

 

6.3.  Schälmaschine / Biofräse 

Die Schälmaschine kam 2025 auf vier Parzellen von insgesamt nur 4,85 ha über die 

LAKU-Maßnahme zum Einsatz, ähnlich wie im Vorjahr. Von den zwei teilnehmenden 

Betrieben befanden sich zwei Flächen im Teileinzugsgebiet (TEG) der Béiwenerbaach 

und zwei Flächen im TEG vom Rommelerhaff.  

2025 war nur noch eine Schälmaschine unter dieser Maßnahme im Angebot. 

Das Ziel dieser Maßnahme ist eine reduzierte Bodenbearbeitung im Einklang mit 

regenerativer Landwirtschaft als Erosionsschutz. Zudem soll durch den Einsatz der 

Schälmaschine ein 100%-iger Verzicht von Herbizid-Anwendungen bei der 

Saatbettvorbereitung ermöglicht werden.  

In Folge der Bodenbedeckung nach dem Schälgang mit der aufliegenden Rotte der 

Vorfrucht wird das Keimen von Samen im Boden gehemmt, wodurch eine Kraut-

Behandlung in der Hauptkultur reduziert oder womöglich ganz vermieden werden 

kann.  
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6.4.  Gülleseparation 

Durch die Gülleseparierung wird eine 

optimalere Verwendung des 

Wirtschaftsdüngers über die Saison und die 

Kulturen hinweg und damit eine gesteigerte 

Nährstoffeffizienz erreicht. Zusätzlich wird durch 

die Trennung eine höhere Lagerkapazität im 

Güllebehälter erreicht. Stickstoffverluste können 

reduziert werden, da sich die flüssige Phase 

nach der Separierung besonders zur 

Ausbringung mit dem Schleppschuh und 

Schlitzgerät eignet.  

Der Phosphor kann ebenfalls effizienter genutzt 

werden, da dieser sich vor allem in der festen 

Phase sammelt, und somit gezielt auf Flächen 

mit einem Phosphormangel ausgebracht 

werden kann.  

Die Gülleseparation wurde im Jahr 2025 wesentlich mehr über die LAKU in Anspruch 

genommen als 2024 (Tabelle 8).  

 

Tabelle 8 Menge an separierter Gülle, welche über die LAKU-Maßnahme gefördert wurde. 

 2023 2024 2025 

Teilnehmende Betriebe 7 4 11 

Separierte Gülle 6.715 m3 5.178 m3 10.683 m3 

 

 

6.5.  Umverteilung von Gülle und Mist durch Transport 

Die LAKU-Maßnahme “Umverteilung von Wirtschaftsdünger durch Transport“ hat zum 

Ziel, die enthaltenen Nährstoffe im LAKU-Gebiet und aus dem Gebiet raus 

fachgerechter zu verteilen. 

Die Anzahl der teilnehmenden Abnahmeverträge hat wieder zugenommen die 

Quantität jedoch nicht (Tabelle 9); zudem sind die teilnehmenden Betriebe teils 

andere wie im Vorjahr. Die Mengen an transportiertem Wirtschaftsdünger sowie die 

teilnehmenden Betriebe schwanken sehr von Jahr zu Jahr und sind wohl teils 

wetterabhängig. 

 

Tabelle 9 Menge an Wirtschaftsdünger, welcher durch die LAKU-Maßnahme umverteilt wurde.  

 2022 2023 2024 2025 

teilnehmende Abnahmeverträge 3 4 2 4 

Transportierte Gülle 650 m3 1.580 m3 2.582 m3 1.680 m3 

Transportierter Mist 1.800 t 640 t 0 t 45 t 
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7. LAKU-Maßnahmen für Ihren Betrieb 2025 im Überblick 
 

Tabelle 10 Übersichtstabelle der angebotenen Fördermöglichkeiten 2025. 

Maßnahme  Förderung  

Ökonomische 

Betriebsbilanz im Rahmen 

der WSZV 

der LAKU-Betriebe  100%-ige Förderung der 

Datenaufnahme und 

Auswertung 

Risikoanalyse der 

Betriebsbestände mit Sitz in 

den WSZ  

der LAKU-Betriebe  100%-ige Förderung 

Betriebsanalyse der LAKU-Betriebe 100%-ige Förderung der 

Datenaufnahme und 

Auswertung  

GIS-basiertes WSZ-

Management  

LAKU-App & LAKU-

Web 

100%-ige Förderung 

Beratung mit Fokus 

Wasserschutz  

Wasserschutzberatung 

inkl. Düngeplanung; 

Energie- & Nährstoff-

bilanzen; 

Grünlandberatung 

inkl. Leguminosen; 

Acker-, Obst- & 

Gemüsebau; 

Biolandbau 

Übernahme der 

anfallenden Kosten und 

MwSt; 100%-ige Förderung 

der Restkosten nach 

Abzug Förderung des 

MAAV 

Bodenprobenkonzept   mit dem Schwerpunkt 

der 

betriebsindividuellen 

Beratung 

100%-ige Förderung von 

Probenahme und 

Analyse: 

Standardanalysen und 

Humusanalysen alle 3 

Jahre; Nitrat jährlich ein- 

bis zweimal 

Futterberatung zum 

Nährstoffmanagement 

Futteranalyse und 

Siloausmessungen  

Kostenübernahme von 5 

Futteranalysen pro Betrieb 

(15 €/Analyse),  

Ausmessung von Silos (85 

€/Schnitt, bis 4 Schnitte) 

Anbau Vermarktung 

alternativer Kulturen und 

erweiterte Fruchtfolgen:  

Hilfestellung bei der 

Vermarktung neuer 

Produktideen 

Betreuung und 

Koordination 

Fortbildung Landwirte Beratung außerhalb 

von Modulen: 

Seminare, 

Feldbegehungen, 

Vorführungen, 

Exkursionen 

 

 

100%-ige Förderung; 

teilweise mit Anerkennung 

von Praxis- und 

Theoriestunden im 

Rahmen der LLP sowie für 

den nationalen Spritzpass 
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Maßnahme  Förderung  

Mechanische 

Unkrautbekämpfung 

Striegel zum 100%-igen 

Verzicht von 

Herbizidanwendungen 

in allen Kulturen 

100% der Striegelkosten 

 Hacken zum 100%-

igen Verzicht von 

Herbizidanwendungen 

im Mais-, Rüben- und 

Rapsanbau (auf 

Reihen) 

100% bei ein- bis 

dreimaligem Hacken, inkl. 

Zuschlag durch Einsatz 

von Fingerhacken oder 

Einsaat einer Untersaat  

Flachgründige 

Feldhygiene 

Schälmaschine / Bio-

Fräse 

100% der Verschleiß- und 

Betriebskosten der Fräse 

Gemeinschatliche 

Mistplatte 

Planung Kostenübernahme von bis 

zu 5.000 € 

Wirtschaftsdünger-

Management  

Gülleseparation  50% Förderung bei 6 €/m3 

Rohgülle  

 Umverteilung durch 

Transport  

effiziente Verwertung 

Wirtschaftsdünger, 

Gülletransport 0,111 

€/m3/km und 

Misttransport 0,122 €/t/km 

Alternativkulturen/ 

Fruchtfolge 

Miscanthus 100% der Pflanzenkosten 

von bis zu 4.000 € und 

max. 1.000 €/ha LAKU-

Förderung bei ggf. 

Nachpflanzung im 2. 

Kulturjahr 

Unterhalt ausgezäunter 

Ufer im Rahmen von 

Naturschutz-/ 

Wasserschutzprojekten 

Erstellung und 

Abstimmung eines 

Pflegeplans und 

Koordination der 

Arbeiten, sowie Mäh- 

und 

Entbuschungsarbeiten 

100% Kostenübernahme 

 

Automatisierte selektive 

Ampferbekämpfung 

RumboJet 880 30 €/ha Förderung 

2te Überfahrt im Kulturjahr 

wird gefördert 

Feldversuche auf LAKU-Betrieben Ausgleich des 

Arbeitsaufwandes der 

Feldversuche und Pacht 

Sensibilisierung: 

Drohnensaat 

Ausbringung des 

Saatgutes 

Diese Maßnahme wird 

nicht finanziell gefördert 
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8. Arbeiten der Koordination - allgemeines 

8.1.  Kommunikation 

Organisation/Partnerschaft von insgesamt 69 Versammlungen: 

Vorstandsversammlungen (5), 

Arbeitsgruppensitzungen (27) und 

 

Organisation/Partnerschaft von 3 Fortbildungsveranstaltungen für Landwirte: 

Tagungen (2) und 

Feldbegehungen (1). 

 

Organisation/Partnerschaft von 16 weiteren Veranstaltungen: 

Stand auf Fest/Foire (2) und 

Sonstiges (14). 

 

Teilnahme an 8 externen Veranstaltungen 

 

4 (Fach-)Artikel von oder mit der LAKU 

 

Informationsmaterial: 

Newsletter (8) 

 

 

8.2.  Betriebsbesichtigung vom Minister für Umwelt, Klima und 

Biodiversität 

Am 7. März 2025 fand eine Betriebsbesichtigung mit Serge Wilmes, dem Minister für 

Umwelt, Klima und Biodiversität, auf dem Hof Simon-Majerus in Mecher statt. Der 

Besuch bot eine Gelegenheit, zentrale Herausforderungen und Lösungsansätze für 

eine nachhaltige Landwirtschaft in Wasserschutzgebieten zu diskutieren. 

Der Gastgeber Claude Majerus führte die Teilnehmenden durch die Hauptanlagen 

und Ställe seines Betriebs und stellte innovative Maschinen vor, die zur nachhaltigen 

Bewirtschaftung beitragen. Besonderes Interesse galt dem gezielten Einsatz moderner 

Technologien wie dem mechanischen Bohrstock und dem Nagelrad. Ein besonderes 

Highlight war die Vorstellung des RumboJet 880 – eine innovative Maßnahme der 

LAKU, um Unkräuter gezielt zu bekämpfen. Dank des präzisen Verfahrens können 

Problemunkräuter wie Ampfer effektiv reduziert werden, ohne großflächig Herbizide 

auszubringen. Das Ergebnis: Eine beeindruckende Einsparung von 92 % - 95 % an 

Pflanzenschutzmitteln auf den behandelten Flächen! 

Familie Majerus-Simon, Mitglied der LAKU und Milchbauer, bewirtschaftet 160 Hektar 

Land. Rund 60 % der landwirtschaftlichen Fläche des Betriebs liegen im 

Wasserschutzgebiet des Obersauerstausees. 2024 war der Betrieb – wie viele andere 

auch – stark von der Blauzungenkrankheit betroffen. Zusätzlich sieht er sich mit 

Herausforderungen wie schwankenden Milchpreisen und kontinuierlich steigenden 

Betriebskosten konfrontiert. 

Neben technischen Innovationen standen auch aktuelle politische und 

wirtschaftliche Themen im Fokus der Diskussion. So wurden Anpassungen an der 
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Nitratdirektive, Änderungen im WSZ-Reglement des Stausees, sowie wirtschaftliche 

Herausforderungen für landwirtschaftliche Betriebe thematisiert. Ein zentrales 

Anliegen war dabei die Frage, wie Wasserschutzmaßnahmen mit wirtschaftlicher 

Tragfähigkeit kombiniert werden können. Zudem wurden Alternativkulturen wie 

Miscanthus und Nutzhanf als potenzielle Optionen für eine nachhaltigere 

Landwirtschaft durchdacht. 

Darüber hinaus wurde die Bedeutung der Zusammenarbeit mit den drei Partnern 

betont, da sie ein wichtiges Netzwerk bilden, um nicht nur den Wasserschutz, sondern 

auch andere zentrale Ziele – etwa im Bereich der Biodiversität – sowohl auf regionaler 

als auch auf nationaler Ebene konkret umzusetzen. Gleichzeitig wurde 

hervorgehoben, dass Wasserschutz und Klimaresilienz gemeinsam betrachtet werden 

müssen, um langfristig tragfähige Lösungen zu entwickeln. 

Ein weiteres wichtiges Thema war die Notwendigkeit für flexiblere Regelungen und 

praktikable Lösungen für Landwirte. Die Teilnehmenden waren sich einig, dass eine 

enge Zusammenarbeit zwischen Landwirtschaft, Behörden und Wissenschaft 

erforderlich ist, um langfristig tragfähige Konzepte zu entwickeln. Besonders betont 

wurde die Bedeutung eines pragmatischen Ansatzes, der Landwirte nicht nur 

verpflichtet, sondern aktiv in die Gestaltung neuer Maßnahmen einbindet. 

Zum Abschluss der Besichtigung kamen alle Teilnehmer bei Kaffee und Gebäck 

zusammen, um die Gespräche weiterzuführen. Die Veranstaltung unterstrich erneut, 

dass nachhaltige Landwirtschaft und effektiver Wasserschutz nur durch gemeinsame 

Anstrengungen realisiert werden können. 

 

 

8.3.  Rückblick 10 Jahre LAKU 

Ein Jahrzehnt gelebte Zusammenarbeit für Landwirtschaft und Trinkwasserschutz 

Im Jubiläumsjahr 2025 blickt die Landwirtschaftlech Kooperatioun Uewersauer (LAKU) 

auf zehn bewegte und erfolgreiche Jahre zurück. Was 2015 als mutige Initiative einiger 

engagierter Landwirte begann, hat sich zu einer starken regionalen Gemeinschaft mit 

rund 100 landwirtschaftlichen Mitgliedsbetrieben entwickelt – und zu einem 

Vorzeigeprojekt für das Zusammenspiel von Landwirtschaft und Wasserschutz in 

Luxemburg. 

Gegründet wurde die LAKU mit der Unterzeichnung einer Kooperationsvereinbarung 

durch Landwirte aus der Stauseeregion, dem Naturpark Öewersauer sowie der SEBES, 

die das Wasser aus dem Obersauer Stausee zu Trinkwasser aufbereitet. Von Beginn an 

war klar: Der Vorstand sollte aus der Praxis kommen. Vier Landwirte übernahmen 

Verantwortung im Vorstand, der bis heute von einem Landwirt präsidiert wird – ein 

starkes Zeichen für Eigenverantwortung und Mitgestaltung. 

Landwirtschaft und Wasserschutz – kein Widerspruch 

In den vergangenen zehn Jahren hat die LAKU eindrucksvoll bewiesen, dass eine 

gewässerverträgliche landwirtschaftliche Nutzung in den Wasserschutzzonen rund um 

den Obersauer Stausee möglich ist, ohne die wirtschaftliche Basis der Betriebe zu 

gefährden. Der Schutz dieser Ressource ist von nationaler Bedeutung: Der Stausee 

liefert rund 50 % des Trinkwassers Luxemburgs. 
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Durch freiwillige und kostenlose Mitgliedschaft, aber mit hohem persönlichem Einsatz, 

haben die Landwirte zahlreiche nachhaltige Maßnahmen umgesetzt: moderne und 

präzise Düngerausbringung, bodenschonende Bearbeitung, mechanische 

Unkrautbekämpfung und ein bewusster Umgang mit Pflanzenschutzmitteln. Besonders 

prägend war der erfolgreiche Einsatz der CULTAN-Düngung, die im LAKU-Gebiet 

erstmals praktisch erprobt wurde und später nationale Anerkennung und Förderung 

fand. Auch der RumboJet zur selektiven Ampferbekämpfung konnte mit Hilfe der 

LAKU von einer Idee eines Landwirts zu einer weit verbreiteten Technik über die 

Stauseeregion hinausgetragen werden. 

Dialog, Vertrauen und gemeinsame Verantwortung 

Die LAKU steht jedoch nicht nur für Maßnahmen, sondern vor allem für Austausch, 

Verständnis und Vertrauen. Sie hat Brücken gebaut – zwischen Landwirtschaft, 

Wasserschutz, Trinkwasserversorgung und der Region. Unterschiedliche Interessen 

wurden zusammengebracht, Lösungen gemeinsam erarbeitet und Entscheidungen 

transparent getroffen. 

Ein wichtiges Zeichen für diese Weiterentwicklung war die Überarbeitung der 

Kooperationsvereinbarung im Jubiläumsjahr. Die Anpassungen – insbesondere in 

Bezug auf Datenschutz und organisatorische Klarstellungen – tragen den heutigen 

Anforderungen Rechnung. Die feierliche Unterzeichnung der neuen Vereinbarung, 

die von der Generalversammlung positiv angenommen wurde, setzte einen 

symbolischen Schlusspunkt unter ein Jahrzehnt konstruktiver Zusammenarbeit. 

Eine Erfolgsgeschichte mit Zukunft 

Die Ergebnisse sprechen für sich: Die Wasserqualität im Obersauer Stausee ist stabil 

und konnte im Bereich der Pestizid-Belastungen sogar verbessert werden. Gleichzeitig 

ist die LAKU fest in der Region verankert und als Modellprojekt landesweit anerkannt. 

Mit Stolz, aber auch mit Motivation, blickt die LAKU in die Zukunft. Der Leitspruch bringt 

es auf den Punkt: „Eis Landwirtschaft, eise Stauséi, äert Drénkwaasser.“ 

Zehn Jahre LAKU bedeuten zehn Jahre Verantwortung, Innovation und 

Gemeinschaft. Und sie sind ein starkes Fundament für viele weitere Jahre 

gemeinsamer Erfolge, für die Region, für die Landwirtschaft und für sauberes 

Trinkwasser.   
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9. Veranstaltungsliste 2025 
Liste der Veranstaltungen, bei denen die LAKU der Organisator oder Partner war, mit 

Hinweisen zu den aufgeführten Fotos:  

 

09.01.2025 Planungsgespräche Foire Agricole 2025, Käregenosseschaft/PNHS/SEBES,  

Eschdorf (SEBES) 

13.01.2025 Informations- und Diskussionsveranstaltung zum Vertrieb von PSM in  

Trinkwasserschutzgebieten, Vertrieb/ASTA, Eschdorf (SEBES) 

14.01.2025 Meeting Planung Video (10 Jahre LAKU), Capsule, Online 

16.01.2025 Abschlussversammlung Pilotphase Betriebsgenehmigungen, MECB, Eschdorf (SEBES) 

16.01.2025 Wintertagung: Ackerbau im Wasserschutzgebiet, 95 Teilnehmer, Eschdorf (SEBES) 

16.01.2025 Workshop Naturpark Verlängerung, Comité/Comm. Cons./PNHS Staff, Eschdorf 

17.01.2025 Arbeitskreis LAKU-Koordination & SEBES-Vertreter, Eschdorf (SEBES) 

20.01.2025 Kurs: Gesetzgebung zu den Pflanzenschutzmitteln, Lycée Technique Agricole, Gilsdorf 

23.01.2025 Treffen NIR Sensor Technik, J-REIFF, Ulflingen 

06.02.2025 Bilan Naturpark, Gemeindevertreter PNHS, Wiltz 

07.02.2025 LAKU-Vorstandstreffen, Eschdorf (SEBES) 

10.02.2025 Projet "Surfaces Chanvre" : Réunion technique finale, Interalia, Eschdorf (SEBES) 

12.02.2025 Datenmanagement LAKU − Absprache, SEBES, Eschdorf (SEBES) 

18.02.2025 Miscanthusfläche Feldbegehung, LWK, Perl 

26.02.2025 Miscanthusfläche Feldbegehung, LWK, Perl 

27.02.2025 Wintertagung: Nitratbericht & Betriebsgenehmigungen, 76 Teilnehmer, Eschdorf (SEBES) 

28.02.2025 Arbeitskreis LAKU-Koordination & SEBES-Vertreter, Eschdorf (SEBES) 

01.03.2025 Workshop Naturpark-Bilan (Verlängerung Naturpark), Einwohner Naturpark, Dahl 

05.03.2025 Animateurs-Versammlung, Animateurs/MECB/AGE, Belval  

07.03.2025 Hofbesichtigung - Minister Serge Wilmes, Umweltministerium, Mecher (Foto 2) 

11.03.2025 CONVIS - Jahresversammlung (Beratung), Roost 

11.03.2025 LAKU-Generalversammlung, Partner/Betriebe, Eschdorf (SEBES) (Foto 1 & 3) 

12.03.2025 Atelier thématique "Résilience du système alimentaire", MECB, Kirchberg 

13.03.2025 Animateurs-Versammlung, Animateurs/MECB/AGE, Belval  

14.03.2025 Arbeitskreis LAKU-Koordination & SEBES-Vertreter, Eschdorf (SEBES) 

19.03.2025 Aarbechtsgrupp „Foire agricole - 10 Joer LAKU“, Eschdorf (SEBES) 

21.03.2025 Treffen LTA - Anbauversuch, Lycée Technique Agricole, Esch-Sauer (NPÖ) 

02.04.2025 CONVIS - Generalversammlung, Ettelbrück 

09.04.2025 Animateurs-Versammlung, Animateurs/MECB/AGE, Belval  

17.04.2025 Meeting Hackgerät NEWMAN, Online 

18.04.2025 LAKU-Vorstandstreffen, Eschdorf (SEBES) 

22.04.2025 Aarbechtsgrupp „Foire agricole - 10 Joer LAKU“, Eschdorf (SEBES) 

28.04.2025 Arbeitskreis LAKU-Koordination & SEBES-Vertreter, Eschdorf (SEBES) 

28.04.2025 ASTA - Pedologie Besprechung, ASTA Bodenlabor, Ettelbrück 
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30.04.2025 Vision-Miscanthus, Posing Carlo, Online 

09.05.2025 Waassserfest 2025, Tadler-Mühle (Foto 9) 

13.05.2025 Arbeitsgruppe Kommunikation FAE & 10 Joer LAKU, Eschdorf (SEBES) 

13.05.2025 Treffen - Projekt HERMES2GO, Interalia, Eschdorf (SEBES) 

14.05.2025 Animateurs-Versammlung, Animateurs/MECB/AGE, Belval  

19.05.2025 Weiterbildung: Anbauversuch KVS, 132 Teilnehmer, Heiderscheid (Foto 8) 

03.06.2025 LAKU - Video Verfilmung, Capsule, Eschdorf (SEBES) 

11.06.2025 Animateurs-Versammlung, Animateurs/MECB/AGE, Belval  

11.06.2025 Infoveranstaltung: „Ammoniak-Emissionen gemeinsam reduzieren –  

für eine zukunftsfähige Landwirtschaft?“, Heisdorf 

13.06.2025 Arbeitskreis LAKU-Koordination & SEBES-Vertreter, Eschdorf (SEBES) 

18.06.2025 Generalversammlung Käre vum Séi, Esch-Sauer 

20.06.2025 LAKU-Vorstandstreffen, Eschdorf (SEBES) 

20.06.2025 Radio-Interview Thema: Blaualgen, Radio 100.7, Online 

30.06.2025 Atelier "Eau-Agriculture", Animateurs eaux potables, Esch-Alzette 

03.07.2025 Reportage – SEBES & Parc naturel de la Haute-Sûre : mise en valeur des synergies,  

Esch-Sauer 

04.07.2025 Foire Agricole Ettelbrück 2025, Ettelbrück (Foto 4 & 5) 

08.07.2025 Atelier "Eau-Agriculture", Animateurs eaux potables, Esch-Alzette 

09.07.2025 Presentation "Etude Préparatoire Population", Bavigne 

11.07.2025 SEBES-Bureau − LAKU-Comité, Kirchberg 

14.07.2025 Atelier "Eau-Agriculture", Animateurs eaux potables, Esch-Alzette 

18.07.2025 Arbeitskreis LAKU-Koordination & SEBES-Vertreter, Eschdorf (SEBES) 

23.07.2025 Arbeitskreis LandManager & LAKU Web, Esch-Sauer 

28.07.2025 Arbeitsgruppe Jubiläumsfeier LAKU, Eschdorf (SEBES) 

01.08.2025 Arbeitskreis LAKU-Koordination & SEBES-Vertreter, Eschdorf (SEBES) 

13.08.2025 Animateurs-Versammlung, Animateurs/MECB/AGE, Belval  

10.09.2025 AG Wasserschutz, land. Berater/AGE/ASTA/MECB/LAKU-Vorstand, Eschdorf (SEBES) 

10.09.2025 Animateurs-Versammlung, Animateurs/MECB/AGE, Belval  

11.09.2025 KI-Formation, Esch-Sauer 

12.09.2025 Arbeitsgruppe Jubiläumsfeier LAKU, Eschdorf (SEBES) 

17.09.2025 Arbeitskreis LAKU-Koordination & SEBES-Vertreter, Eschdorf (SEBES) 

19.09.2025 ASTA/SEBES: Austausch - Konvention MAAV/SER/ASTA - SEBES/PNHS, ASTA, Juristen, Online 

19.09.2025 „Projekt Düngeplan“ - Absprache, CONVIS, Online 

26.09.2025 Begleitausschuss, Verwaltungen/Berater, Eschdorf (SEBES) 

30.09.2025 CELAC, Verwaltungen/Berater/Gemeindevertreter, Eschdorf (SEBES) 

03.10.2025 LAKU-Vorstandstreffen, Eschdorf (SEBES) 

08.10.2025 Fachsymposium „PFAS, Mikroschadstoffe und Risikomanagement:  

Neue EU-Anforderungen und nationale Umsetzungen“, Esch-Alzette 

10.10.2025 Arbeitskreis LAKU-Koordination & SEBES-Vertreter, Eschdorf (SEBES) 

13.10.2025 Arbeitsgruppe: zukünftige Zusammenarbeit & Projekte, LWK, Esch-Sauer 

14.10.2025 AKIS-Netzwerktreffen, MAAV/LIST/CONVIS/IBLA, Gilsdorf (LTA) 

16.10.2025 Austausch „Grénglandstrategie-Grupp an den Acteuren aus dem Naturschutz“, MECB,  

Kirchberg 
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23.10.2025 Austausch „Grénglandstrategie a Landwirtschaftsvertrieder“, MECB, Kirchberg 

30.10.2025 Jubiläumsfeier 10 Jahre LAKU, Partner/Betriebe, Bavigne (Foto 6 & 7) 

03.11.2025 Absprache Forschungsprojekt, Uni Trier, Online 

04.11.2025 Bilanz Foire Agricole, Kärengenossenschaft/SEBES/PNHS, Eschdorf (SEBES) 

05.11.2025 Austausch Hanf, Vertrieb/SEBES, Esch-Sauer 

06.11.2025 Absprache Technik Düngemittelversuch, J-REIFF, Ufflingen 

11.11.2025 Entrevue : SEBES-Bureau & LAKU-Comité, Kirchberg 

12.11.2025 Nährstoff-Saldenermittlung aus DPL und importierten Feldheften, ZEBRIS, Online 

14.11.2025 Arbeitskreis LAKU-Koordination & SEBES-Vertreter, Eschdorf (SEBES) 

21.11.2025 Beratungsgespräch, ZEBRIS, Online 

28.11.2025 LAKU-Vorstandstreffen, Eschdorf (SEBES) 

10.12.2025 Animateurs-Versammlung, Animateurs/MECB/AGE, Belval  

10.12.2025 Anbauversuch LTA - Besprechung mit Klasse (Resultate), Lycée Technique Agricole, 

Esch-Sauer (NPÖ) 

12.12.2025 Arbeitskreis LAKU-Koordination & SEBES-Vertreter, Eschdorf (SEBES) 

17.12.2025 Entrevue SER, Hollerich 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 31 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

  
 


